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Men - und andere fragen.
-rbent Wilson dürfte einigermaßen in Verlegenheit

ihm doch zurzeit einige sehr heikle Aufgaben
«eaierung der Vereinigten Staaten hat vor einiger

i ®‘e i «Woten erhalten , eine von Oesterreich-Ungarn und
Die Note unseres Bundesgenossen hat

gegen die Massen , und Munitionseinfuhr
Bereinigten Staaten für die Alliierten gerichtet,
non heißt, soll die Antwort der Bereinigten
t,n Oesterreich-Ungarn fast fertig sein und in
7 aaen nach Wien gedrahtet werden können.

" dann mitgeteilt . daß die amerikanische Ne¬
st wie vor aus ihrem bisher vertretenen Stand-

nämlich dem, daß der Erlaß eines Aus¬
baues 'für Kriegsmunition in dieser Zeit eine Ber-

r hör Neutralität (!) bedeuten würde.
ganzen Denkungsart des amerikanischen Pro.

d' wird man sich über diese Antwort , falte ns
io dieser bestimmten Form lauten sollte, nicht
dürfen. So viel ist jedoch sicher, daß ein großer

ln.« amerikanischen Volkes in dieser Frage ganz
denkt Man darf nicht vergessen , daß die Brr-

Staaten sehr viel deutsches Element ent-
deiien Angehörige zwar loyale amerikanische
lind aber sich trotzdem die Liebe zur alten
erhalten haben . Diese empfinden natürlich den

Aen Standpunkt sehr peinlich , zumal sie ja er-
>müssen, daß er nur einseitig das englische Jntcr-
irbert. So hat denn auch dir Jahresversammlung
«.„tich- Amerikanischen Nationalbunöes einstimmig
kntichließung angenommen , die die Loyalität der
d.Amenkaner ausdrückt , aber gegen den „unsittlichen"

und Munitionshandel mit England Verwahrung
. und die Haltung bet amerikanischen Regierung

»mtdilQnö gegenüber verurtei t. . .. .
Line andere unangenehme Frage für Wilson ist dann

^r Saumwollausfuhr . Während auf der einen Sette
Wasienindustrie Amerikas Milliarden verdient , gehl

, «uumwollausfuhr der Vereinigten Staaten infolge
n, Lahmlegung des Handels sehr schweren Zeiten ent-

chDavon werden in erster Linie die Südstaaten be-
T di deren ganze Erislenz ja von einer ungehinderten

aiwollaussuhr abhängt . Jetzt stellt nun England das
Men Baumwolle für Bannware erklären zu lassen.
; würde an fick noch nicht die Lage des amerikanischen
mwollmarktes verschlechtern, da ja sowieso schon Eng-
j jede Baumwolleinfuhr nach den Zeiltralmächten auch
,die neutralen Staaten unmöglich macht . Das ge-
«e Moment scheint sicher aber der anfangs so ent-
^kommend aussehende Vorschlag Englands , im Liall
Mittung der Baumwolle für Bannware die für dre
Wien Staaten bestimmte Baumwollware durch-

und die sonst von den Zentralmächten be-
>Menge selbst zu übernehmen . Damit hatte dann
„d wirklich den ganzen Baumwollhandel in seine
bekommen, und die amerikanischen Baumwoll-

jmzer, überhaupt die ganze Baumwollindustrie der Welt
»de von Englands Gnade abhängen , das künftig allein
immen könnte, wieviel Baumwolle jedes Land erhalten

Wir glauben , daß die Baumwollfrage Herrn Wilson
eicht noch einmal unangenehmere Stunden bereiten
>als die Frage der Wafieneinsuhr . .

Deutsches iteid *.
! + Heer und Flotte , hohe Orden.  Dem vor-

Men Generaladjutanten , General der Infant rie
°. Lyncker, Chef des Militörkabinetts , und dem Ad»
l d. Müller , Chef des Marinekabinetts , wurde , dem

stchsanzeiger" zufolge , der hohe Orden vom Schwarzen
»verliehen. — Das Wiener „Armeeverordnungsblatt"
die Verleihung des Großkreuzes des Leopold -Ordens
der Kriegsdekoration an den General der Infanterie
ß von Koevesshaza in Anerkennung der siegreichen

. mg seiner Truppen mit.
ch Beurlaubungen zur Teilnahme an den Reichs-

Sitzungen . Nach einer Mitteilung der neuesten
Mer unseres „Armeeoerordnungsolattes " sind An-

des Heeres , die als Mitglieder dem Reichstag
.Ören, für die Dauer seiner Tagung und zur Teil-
i* an den Vorbesprechungen und Kommissions-

^ gen vom 10. August 1915 ab zu beurlauben . Auch
« dem Heere nicht angehörenden Reichstagsmitglieder
W berechtigt, zur Fahrt nach Berlin und zurück in die
M>>vt die für Militärtransporte bestinnnten Eisenbahn-

Jti benutzen.
L + loö eines preußischen Landtags -Abgoordneken.
»Ae „Danziger Ztg ." meldet , starb am 8. August abends
»". mchchrittlichs Landtags -Abgeordnete Kominerzienrat
k .°Rünsterberg im 62. Lebensjahr nach langem , schwerem

Er gehörte dem Abgeorünetenhause von 1903
|P und auch in der gegenwärtigen Legislaturperiode
M vor Vorsitzender der Fortschrittlichen Bolkspartei für
N >g und Westpreußen und jahrzehntelang Stadtoer-
Wicr sowie stellvertretender Vorsitzender der Stadt-
Minetenverlanunluna.

R Kleine polnische Richrichken.
Handelskammer zu Berlin überreichte dem Reichstage

tzoMluhfassung , in der sie sich gegen die Einsührung eures
^W ° sf - HandelsMonopols  ausspricht.

st- dw iguuus -Äpual ^ zu Würzdurg ftarv vieler Tage uner¬
wartet am Herzschlags der Wirkl . Geh . Oderregierungsrat Oskar
v Zeppelin - Aschhausen,  Mitglied der Ersten Württem-
bergischen Kammer und früherer Bezirkspräsident in Lothringen.

-t- Zum ersten Male »ach seiner Krankheit fuhr der Sultan
anläßlich des Selamlik aus , der infolge der Beteiligung einer
großen Anzahl von Truppen und einer ungeheuren .^ Lmenge
besonders glänzend verlies. Die Minister und Feldmarschall
v. d. Goltz wohnten deni Selamlik gleichfalls bei.

-f- Der Madrider Korrespondent des Pariser „Temps " meldet,
daß die Geistlichkeit in Spanien  eifrige Werbetätigkeit
zugunsten Deutschland  betreibe . Einige Geistliche hat . »
in Predigten anempfohlen , Sammlungen für Deutschland zu vec»
ansttilten . Die linksstehende Presse nchmejsgegen diese Werbetätigkeit
scharf Stellung.

Die Sofioler halbamtliche „Agence Bulgare " meidet unterm
8 August , daß die Vertreter der Ententemächte dem Ministerprä-
fidenten Radoslawow die Antwort  ihrer Regierungen auf
die bulgarische Note  vom 15. Juni übermittelt hätten,
und fügt hinzu , man sei übereingekomiuen , strengstes Still»
schweigen Uber den Inhalt zu bewahren.

An Stelle des nach den Dardanellen versetzten Generals Sak¬
ral ! wurde vom französischen Kriegsminister der General Humbert
zum Kommando der Argonnen - Armee  berufen.

-j- In Lyon wurde kürzlich ein „ C o m i t e d e l ' entente
corbialc"  gebildet , um die Bande enger zu knüpfen , die Frank¬
reich und England vereinigen ; dieses Komitee dehnt seine Tätigkeit
aus England aus , wo ein Parallelkauritee gebildet wird.

-j-^ Die französischeKammer nahm mit 4-17 gegen 13 Stimmen
die Regierungsvorlage über den Ankauf und Verkauf van
M e h l" u n d G e t r e i d e zur Versorgung der Zivilbevölkerung in
Frankreich an.

-tz- Aus Sorge , daß amerikanisches Petroleum
deutschen Unterseebooten  geliefert werden könnte, will
die englische Regierung seinen Verkauf im Olten übernehinen und
nötigenfalls die Einfuhr unterbinden.

Die Londoner „Morning Post " schlägt vor , daß die Entente¬
mächte übereinkomnren sollten, von jetzt ab für jeden Monat wei¬
terer Kriegsdauer den Zolltarif gegen Deutschland  nach
dem Kriege um fünf Prozent zu erhöhen.

4- Las römische Amtsblatt veröffentlicht eine Verfügung,
durch die alle Zurückgestellten der I a h r e s k l a s s e n 1 8 9 2 ,
189 3 und 1894  zu einer erneuren Untersuchung bei den Aus-
hebungskommiffionen einberufen werden.

-p Nach dem Mailänder „Secolo " verlas der Kolonialminister
Martini im gestrigen Miuisterrat einen ausführlichen Bericht oes
Generals Amegilo über Libyen , nach dem damit gerechnet weros .l
könne, daß bei vorsichtigem Austreten die italienische Trikolore bald
wieder über ganz TripoUtauien wehen werde . — Na , na l I

+ Präsident Wilson wird , wie der Londoner „Daily Telegraph"
aus Neuyork erfahren haben will, binnen kurzem dein Kongreß
eine Botschaft über die nationale Verteidigung
senden.

-4- Der Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian"
meldet aus „bester" Quelle, der amerikanische Kongreß
werde in wenigen Wochen zusammentreten , und es werde ein
Gesetzentwurf eingebracht werden , der die Ausfuhr von
Kriegsmunition  an Kriegführende verbieten soll.  Die
Agitation dafür sei überwiegend pazifistisch. Aber es bestehe die
Möglichkeit, daß sie durch amerikanische Handelsinteressen verstärkt
werde.

1500Arbeiter der Remington -Werke haben den allge»
meinen Ausstand  erklärt . Es herrscht keine Unruhe . Die
Ursache des Streikes sind Lohnforderungen. _

Ans dem Reiche.
-f- Durch dos Eiserne Kreuz ansgezeichne ». Der

Vizepräsident des Reichsbankdircktonums Dr . von Glase-
napp ist vom Kaiser durch Berleihung des Eisernen
Kreuzes am weiß schwarzen Bonde ausgezeichnet worden.
— Denselben Orden erhielt der Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd Philipp Heineken in Anerkennung seiner
verdienstvollem Mitwirkung an der Bereitstellung und
Förderung dek Wehrmittel der Kaiserlichen Marine.

Ueberreicher Vorrat . Bon unterrichteter Seite
wird dem „W . T.-B ." geschrieben : An Zeltbahn-
st offen (braun und feldgrau , in Kette und Schuß Garn
Nr . 20 engl ., zweifach gezwirnt ) ; desgl . (feldgrau , in Kette
und Schuß Garn Nr . 36 engl ., zweifach gezwirnt ) : ferner
an B r o t b e u t e l st o f f e n (braun und feldgrau , in Kette
und Schuß Garn Nr . 10 engl ., zweifach gezwirnt ) besteht
Ueberfluh . So kann nur davor gewarnt werden , zu ihrer
Herstellung weitere Rohstoffe zu verwenden.

Billigeres Fleisch . In Kassel hat eine Anzahl Metz¬
oer infolge des Rückganges derPreise fürfettes
Schlachtvieh  öffentlich bekanntgegeben , daß „prima
Rindfleisch " nur noch 90 Pfennig (Bratenstricke 1 Mark)
das Pfund kostet, gegen 1,20—1,40 Mark am Anfang des
Monats Juli ; ferner wird „prima Kalbfleisch" zu 90 Pfennig
(Bratenstücke , Keulen 1 Mark ) und auch „prima Ochsen¬
fleisch" zu 1,00—1,10 Mark das Pfund verkauft . — Wann
wird man in den anderen Landesteilen mit den Fletsch-
preisen der rückgängigen Bewegung der Viehpreise folgen ?
Ziehen die Viehpreise an . dann pflegen die Fleischpreise
sofort zu folgen . Im umgekehrten Falle läßt man sich

«“ " A ? Eiserne Kreuz am weitzen « anve ernienen
vom Reichsamt des Innern Unterstaatssekretär Wirklicher
Geheimrat Dr . Richter , die Ministerialdirektoren Dr . Lewald
und Müller und die Geheimen Oberregierungsräte Dam-
mann , Sckarmer , Wiedfeldt und Schulze.

Der Orden Pour le merite für den Prinzen Leo-
pold von Bayern . Der Kaiser hat dem Generalseld-
marschall Prinzen Leopold von Bayern , dem Sieger von
Warschau , den Orden ?our le mörite verliehen . Der stell¬
vertretende preußische Gesandte Freiherr v. Echoen in
München ließ der Prinzessin mit seinen besten Glückwun-
schen einen farbenprächtigen Nelkenstrauß in einer Glas¬
vase überreichen , die mit einer schwarzweißroten Schleife
und zwei kleinen Lorbeerkränren geschmückt war.

vonhinvenvurg un7» 7Na.Ten1Lri Threnvürger
Danzig . Der Magistrat der Stabt Danzig hat den Fall
der Festungen Warschau und Jwangorad zum Anlaß ge¬
nommen , den Generalfeldmarschällen von Hindenburg und
von Mackensen das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu
verleihen.

Geistlichkeik und Lebensmittelwncher . In einer
Versammlung der Leipziger Geistlichen wurde folgende
Entschließung angenommen : -

„Es gehört nicht zu den Aufgaben der Kirche, sich mit den
Einzelheiten des wirtfchasllichen Lebens zu befassen. Aber die
Kirche hat Recht und Pflicht , Widerspruch zu er¬
heben , wenn wirtschaftliche Notlagen zu unver¬
hältnismäßigem Gewinn ousgenutzt  werden . Das
geschieht gegenwärtig , wie auch im sächsischen Landtage bestätigt
wurde , u. a. in der künstlichen Hochhaltung der Preise für Ge¬
brauchsgegenstände und Lebensmittel , die ln genügenden Mengen
vorhanden sind. Die unter Vorsitz der beiden Superintendenten
In Leipzig versammelten über 80 Geistliche von Leipzig -Slaül und
Leipzig -Land fordern jedermann aus, es als GewissenspfUchl an-
zusehen, dem Wucher mit allem Nachdruck entgegenzutreten und
insbesondere die hierauf bezüglichen staatlichen Maßnahmen mit
allen Mitteln zu unterstützen ."

-j- Auslanvsschwindel . Zu der wiederholt lm Aus¬
lande gebrachten Nachricht , daß in der Ostsee ein deutscher
Truppentransportdampfer mit einem Regiment Soldaten
torpediert worden sei, wird nach Erkundigung an zu¬
ständiger Stelle ausdrücklich festgestellt, daß sich an Bord
des fraglichen Schiffes überhaupt keine Truppen
befunden haben und dasselbe auch kein Truppen¬
transportdampfer  gewesen ist.

Aeberschwemmungen in Oberschleflen . Die Regen¬
güsse der letzten Tage haben am Oberlauf der Oder zu
ausgedehnten Ueberschweminuugen geführt , die der Kata¬
strophe von 1903 nahe kommen . Die Oderniederung ober¬
halb und unterhalb Ratibors gleicht, einer Meldung des
,B . T ." zufolge , einer einzigen unermeßlichen Wasserfläche,
in der Tausende von Getreidegarben , Balken , Tischen und
Stühlen umherschwimmen . In den an der Oder gelegenen
Teilen der Stadt RäÄbor steht das Wasser in den Straßen
meterhoch , so daß der Berkehr zum Teil mit Kühnen auf¬
recht erhalten werden muß . Seit Freitag nachinittag kam.
der „Breslauer Zeitung " zufolge , das Wasser zum Stehen.

Ein schwerer Aoglücksfall ereignete sich am Freitag»
nachmittag aus einer Mannschaftsstube der Kaserne des
Feldartillerieregiments Nr . 11 in Kassel. Ein Kanonier
war auf Kommando im Felde gewesen und hatte den
Blindgänger einer Handgranate mitgebracht . Mehrere
Kriegsfreiwillige spielten mit dem Geschoß, und plötzlich
explodierte es . Einem Mann wurde der Kopf abgerissen,
wei andere wurden schwer und vier leicht verletzt.

-j- Die bisherigen Ofstziersveriuste der Engländer.
Die „Associated Preß " gibt die gesamten Offiziersverluste
Großbritanniens seit dem Beginne des Krieges auf 12 642
an , von denen 3685 tot und 1115 vermißt sind . — Sollten
die Zahlen stimmep. ?

Dem Kardmal -Erzbischof »>. o . Harkmnnn ln Köln
und dem Oberhofprediger und Schloßpfarrer Exzellen-
I) . Dryander  in Berlin wurde , dem „B. T." zufolge,
das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am weißen Bande ver¬
liehen.

Znteresfanke Gräberfunde . Bei den Ausschachtung ?»
arbeitenfüreineHeizungsanlageim Dom zuMetz wurden , der
„B ; rl . Morgen «." zufolge , eine Reihe von Gräbern bloß»
gelegt , von dei' en eines einen bedeutsamen Fund enthielt,
nämlich die Gebeine des Bischofs Bertram von Metz
(1180—1212). Das Grab , das bisher gänzlich unberührt
geblieben war , lag in der Nordwand des romanischen
Ouerschiffes. Der Bischof war in Pontifikalgewändern mit
Bischofsstab und Mitra beigesetzt. Die Gewänder sind
zwar zum größten Teil vermodert , doch war an einzelnen
mit Golv durchwirkten Stoffresten die Musterung noch
deutlich zu erkennen . Dies gilt namentlich von der Stola
und den mit Perlen besetzten Schuhen . Auch der Bischofs¬
stab war noch verhältnismäßig gut erhalten , belonders
jeine vergoldeten Metallteile . Die Ueberreste des Bischofs
wurden wieder in dem alten Steinsarg beigesetzt.

Die Hamburger Kriegsausstellung wurde am Sonn¬
tag durch den Oberbürgermeister Lübke in Gegenwart
einer großen Anzahl geladener Gäste durch eine kurze An»
spräche eröffnet . Dank dem Bemühen der Herren Bank»
direktor Wilhelm Encke aus Hom urg und Militärhistoriker
Rascher aus Frankfurt a. M . ist eine Ausstellung ins
Leben gerufen worden , die an Reichhaltigkeit alle Erwar»
ungen übertrifft.

Aus Groh -Derlin.
->- „ Die Itattonalgabe .- Unter dem Ehrenpräsidium

des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg hat sicĥ „Die
Natianalgabe " gebildet , um der Notionalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen weitere Mittel
zuzuführen . Aufgabe der Nationalgabe - ist : Nagelung
von Wahrzeichen in allen Gauen Deutschlands zugunsten
der Nationalstiftung . Das Präsidium besteht aus Dr.
Delbrück, Staatsminister , Staatssekretär des Innern . Bize»
Präsident des Staatsministeriums , v. Loebell , Staatsminister
und Minister des Innern . Graf v. Lerchenfeld -Köfering,
König !, baiier . Gesandter . Die Geschäftsstelle befindet sich
in Charlottenburg , Ioachimsthaler Str . 1.



Zum 4. August.
Graut dir nicht vor dem heutigen Tag?
Zittert 's dir nicht wie Gewitterschlag
Durch dein böses Gewissen?
England , du mußt es wissen!
Wehe dir , England!

Wehe dir , wo sich jähret die Stund ',
Da du zerrissen des Blutes Bund,
Da du zum tück'schen Gejaide
Hetztest die geifernde Meute —
Wehe dir , England I

Wehe dir , da du zum Weltenbrand
Schürtest die Scheite mit gieriger Hand,
Und auf sicheren Bermen
Wolltest den Wanst dir wärmen —
Wehe dir , England!

Wehe ! Schon zuckt dir an Felsenwand
Flammenschreibende Gottessand
Wie an Belsazars Mauern —
Lachen wird Heulen und Trauern!
Wehe dir , England I

Wehe, durch wen das Aergernis kam,
Der das unheil ' ge Schwert aus der Scheide nahm,
Der mit knöchernen Armen
Erwürgte des Friedens Erbarmen —
Wehe dir , England!

Kommen wird er, und kommen muß
Deines Gerichtes rächender Schluß,
Gleichviel — heut oder morgen!
Gott im Himmel wird sorgen —
Wehe d ir , England!  Alb . Rentz.

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , den 9. August 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei
tzooge östlich von Ipern.

In den Argonnen scheiterten französische Vorstöße.
Gestern wurde bei Oammertirch und am Schwarzen

See . heute früh bei Ipern , Gondrexange und bei
harboney je ein französisches Flugzeug durch unsere
Kampfflugzeuge abgeschossen . Die letzten beiden Flug¬
zeuge gehörten einem Geschwader an , das vorher aus
die offene , außerhalb des Operationsgebiets liegende
Stadl Saarbrücken Bomben geworfen , natürlich keinerlei
militärischen Schaden angerichtet , wohl aber 9 sricdtiche
Bürger getötet , 26 schwer und eine größere Anzahl leicht
verletz » hatte.

Oesklicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffstruppen von Kowno haben sich näher

an die Festung herangeschoben . Es wurden 430
Russen (darunter 3 Offiziere ) gesangengeuommen und
8 Maschinengewehre erbeutet.

Auch gegen die Rorü - und Westfront von Lomza
machten wir unter heftigen Kämpfen Fortschritte . 3 Of¬
fiziere , 1400 Mann wurden zu Gefangenen gemacht, 7
Maschinengewehre und 1 Paozerauto eingebracht.

Südlich von Lomza wurde die Strotze nach Ostrom
erreicht und die Stratze Ostrom — Wyszkow über¬
schritten. Die an einigen Stellen noch zäh standhalten¬
den Russen wurden geworfen.

Nowo -Georgiewsk wurde auch im Osten zwischen
Narew und Weichsel abgeschlossen.

Gegenüber von Warschau wurde Prag « beseht , unsere
Truppen dringen weiter nach Osten vor . In Warschau
wurden einige Tausend Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v . woyrsch über¬

schritt in der Verfolgung die Stratze Garwoliu —Rhki
(nordöstlich von Iwangorod ).

Der linke Flügel der Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls v . Mackensen drängte die Russen über den
Wieprz zurück. Mitte und rechter Flügel nähern sich
der Linie Ostrom —hansk —Uchrusk (am Bug ).

Oberste Heeresleitung . tW T .-B.l

Gin goldenes Wuttcryerz.
Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck nicht gestattet.) (16

7. Kapitel.
Fra » Lore saß allein im Wohnzimmer . Draußen wob

die Nacht ihre schwarzen Schleier über die Erde , nnd bet
Wind , der den ganzen Tag schiefergraue Wolken über den
Himmel gejagt hatte , schlug allmählich in Sturm um.

Manchmal klirrten die Fenster leise, und ein Aechzen fuhr
au den Mauern des Hauses hin , manchmal rauschte und
stöhnte nnd knarrte es draußen in beu Tannen.

Und sonst alles io still ringsiiin . Beklemmend still. Herr
Fabrizius schlief nebenan und Eva hatte sich, ermüdet vom
Trubel der Hochzeit , gleich nach Rudis Abreise auf ihr Zim-
ner zurückgezogen.

Auch Barbe und Minna waren schon zu Bett . Nur Frau
üore konnte sich nicht entschließen , schlafen zu gehe» . Nun alles
lorüber war , was ihr Denken i» Atem gehalten hatte , war
hr , als miisse sie sich erst auf sich selbst besinne?..

Hatte sie nicht etwas versäumt ? Vergessen ? Was ivar es
inr , das sie nicht zur Ruhe kommen ließ?

Alles hatte wunderschön geklappt . Herr Fabrizius segnete
das junge Paar , ehe es in die Kirche ging , nnd Rudi , der kaum
Zeit fand , sich nach der Ankunft in den Frack zu werfen,
führte Assunta zum Wagen . Peter Lott und Ferry folgten,
dann Eva und sie selbst.

Sie erinnerte sich, daß sie die ganze Zeit über beu Blick
nicht von dem ersten Paar iveudeii konnte . Welch schöne, kraft¬
volle, stolze Menschen .Ihre Kinder — Ihre ? Nein , die Stunde
ivar da , welche ihr eines davon nahm . Sie sollte sich freuen
— „nur nicht sentiinental werden , Maniatschi , nur nicht wei¬
nen !" hatte Assunta zu Hause sie gebeten . Aber sie konnte
wirklich nicht . Wie sie auch dagegen ankämpfte , ihre Augen
stillten sich immer wieder mit Tränen , und alles , was nachher
geschah, sah sie nur wie in einem Nebel . So den Blick um-
lort , das Herz zum Brechen schwer, ging sie zuletzt die Kircheu-
tufeu hinab zum Wage » — allein . Voran das junge Ehepaar
!lrm in Arm . Rudi mit Eva hinterdrein , und Peter Lott ,

Der österreichisch - irngartfche Tagesbericht.
Wien , 9. Aug. (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

9. Aug . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der von der Weichjelfront zurückgcwicsene Feind wird

verfolgt . Oesterrcichisch-ungarische und deutsche Streitkräfte
haben schon gestern zwischen der Eisenbahn Jwangorod-
Lukow und dem Orte Garwoliu die große Straße Warschau-
Lublin in östlicher Richtung überschritten. Das linke Wieprz-
Ufer und das rechte Weichselufer bei Iwangorod sind vom
Gegner gesäubert . Unsere Truppen übersetzten den Wieprz
gegen Nordosten und Norden . Die Gefechtsfeldcr von Lu-
bartow und Miechow wiesen alle Spuren einer eiligen
Flucht des Feindes auf. Die Zahl der von der Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand gemachten Gefangenen er¬
höhte sich auf 8000 . Zwischen Wieprz und Bug wird
weiter gekämpft . Am Dnjestr aufwärts Usciecskow warfen
unsere Truppen die Russen an mehreren Punkten , wobei
1600 Mann gefangen und 5 Maschinengewehre er¬
beutet wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern stand der Südteil des Plateaus von Doberdo

stellenweise unter heftigem Geschützfeuer. Unsere Artillerie
antwortete mit Erfolg . Auch in der Gegend von Plava
herrschte erhöhte Artillerielätigkeit . Ein Versuch schwächerer
feindlicher Infanterie , in unsere Stellungen bei Zagora ein¬
zudringen , mißlang . An der Kärntner Grenze griffen kleinere
feindliche Abteilungen an mehreren Punkten erfolglos an.
Vor unseren Stellungen auf dem Bladner -Joch ließ der
Feind über 100 Tote zurück. Im Tiroler Grenzgebiet wies
eine unserer Patrouillen auf der Cresta Bianca (Cristallo-
Gebiet ) eine feindliche Halbkompagnic ab und brachte ihr
hierbei erhebliche Verluste bei, ohne selbst auch nur einen
Mann zu verlieren . Westlich Daone , am Lavaneck fand in
der Nacht zum 8. August ein lebhaftes Feuergefecht statt,
an dem jedoch unsererseits keine Truppen beteiligt waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H o es e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht.
konstantinopel , 7 . August.
An der Front im Kaukasus setzen wir die Verfolgung

des Feindes auf dem rechten Flügel wirksam fort . Der
Feind verläßt seine Stellungen bei Alaschkerd und zieht
sich nach Kössedagh und weiter westlich zurück.

An den Dardanellen hat unsere Artillerie am
ö. August auf . einem Transportschiff des Feindes , das von
Torpedobooten beschützt wurde , einen Brand verursacht und
oor Ari -Burnu eine beladene Galeere versenkt. Die Trans¬
portschiffe entfernten sich darauf nach Norden . In der
Gegend von Ari -Burnu entriß unser linker Flügel dem
Feinde durch plötzlichen Uebersall einen Graben , ohne ihm Zeit
zu lassen, seine Kraft zu sammeln oder Verstärkungen
heranzujühren . Der Feind flüchtete und ließ über 300 Tote
zurück. Am Nachmittag näherte sich der Feind nach langer
und heftiger Artillerievorbereitung vom Lande und von
der See her in widerholten Angriffen einem Graben auf
unserem linken Flügel und drang in einen Teil davon ein.
Gegen Abend nahmen wir einen großen Teil wieder und
hinderten durch unser Feuer den Feind daran , sich auch nur
in dem kleinen Teil , den er besetzt hielt , eine gedeckte Stellung
zu schaffen. Am selben Tage warfen wir bei Sedd -ul -Bahr
den Feind unter grohen Verlusten zurück, der nach
langer Vorbereitung durch Artillerie - und Jnfanteriefeuer
unsere Gräben auf dem rechten Flügel südlich oonSeghin-
dere angegriffen hat . Ebenso wiesen wir einen zweiten
vergeblichen Angriff des Feindes ab. Ein Teil unserer
vordersten Gräben lag eine Zeitlang zwischen unserer und
der feindlichen Linie . Schließlich nahmen wir am Abend
alle Stellungen durch endgültige heftige Angriffe wieder
und rieben die Reste der feindlichen Abteilungen , die
dieie Gräben zu halten versuchten , völlig auf.

neben dem Pfarrer . Niemand dachte an sie, nnd Fra » Lore
rmpfand mit schmerzlichem Staimen , daß in dieser Stunde j
wirklich niemand so überflüssig war als sie.

Andere Brantmiitter sielen ihr ein , die stolz und rau¬
schend den Mittelpunkt der Hochzeit aus sich zu machen wuß-
ien. Vielleicht lag es nur an ihr , daß man sie vergaß ? Men¬
schen, die nichts ' ans sich zu machen wissen im Leben , wer-
Öeii immer beiseite geschoben.

Und ans diese Kunst , sich selbst i» das richtige Licht zu
setzen, hatte sie sich wirklich nie verstände ». Still schaffen für
rudere , es jedem so recht behaglich machen in ihrer Nähe , das
konnte sie, mehr nicht.

Daheim hatte sie alle Hände voll zu tun , uin die Gäste
>u versorgen , und dazwischen »ach dem Kranke » zu sehen.
Angstvoll glitt ihr Blick dabei immer zur Uhr, und sie bebte , so
»ft Laiizeudorf eine Bewegung machte. Er würde doch nicht
chon aufbrechen wollen?

Und auf einmal erhob er sich wirklich,rasch mit einem tti ' en
lltemzug — im selben Augenblick klingelte nebenan der Kranke
rach ihr . Hastig schlang Assunta ihre Arme um sie : „Leb'
vohl , Mama , und tausend Dank für alles , alles !" Ein Kuß.
!in Blick aus leuchtende », glückseligen Augen — noch ein Kuß,
lüchtig und kühl , von Ferry , dann stand sie allein , und
allsend Dinge , die sie ihrem Kinde » och hatte sagen wollen,
»räugten sich oerzweiflitugsoollauf die Lippen , blieben uuge-
prochen . Jin Nebenzimmer klingelte es stürmisch zum zweiten
Rale . Mechanisch ging sie hinein.

Dann — kaum eine Viertelstunde später — erhoben sich
„ich die andern . Rudi mußte zur Bahn , Eva begleitete ihn
»iS dorthin.

Wie iin Tranin verging der Nachmittag mit Ordnnng-
nachenund Grübeln . Immer wieder überkam sie das unruhige
Lesühl , etwas versäumt zu haben.

Sie hatte doch Assunta das kleine Reisetäschchen Noch
nitgegeben , das sie eigenhändig mit allerlei kleinen Lecker-
»isseu und Reisebequemlichkeiten znrechtgerichtet ? Ja . Natur-
ich.

Und den Opalring mit den Diamanten , der ihrer Mutter
Derlobimgsring gewesen und den sie selbst an ihrem Hom-
zeitstag bekommen hatte , den steckte Assunta doch auch an , eh«
sie zur Kirche fuhren ? Auch. Natürlich ! Was denn nur danil?

An oen übrig ?»
Konstimtiiiopol, 8. August. Zu

bericht erwähnte» Kampfe bei Sedo uI-Bahr
Fronten nichts von « eüe>«̂ D

dem im le'jie,, anitli <- 9-' «sg?quartier ergänzend inil : Wir niachteu in diesem Kmsj' kZ
ln»der zu Gefangenen, darunter einen Major und
Die Gefangenen sagten aus, daß »o» zwei Regt,,,. ..!
diesem Kampfe teilgenomme» habe», nur dreiki,,' ^ <•»
Leben geblieben sind.

ftonftaitliuopel , 8. August.
An den Dardanellen hat der Feind s« h

vom 6. zum 7. August unter dem Schutze fe;n0?t N
einen Teil frijcher Streitkräfte in der ItuiaebM
karakscfiali im Norden des Golfes von Soras - *
den Nest an zwei Orten nördlich von Ari -B^ n -
vertrieben den bei Karatscholi gelandeten
ständig . Er floh und ließ etwa 20 Tote
nördlich von Ar , - Burnu gelaiibeten Truppen t
unter dem Schutz der Flotte am 7. August
vor . Am Abend hielte » wir das feindliche A
durch Gegenangriffe auf . Heute früh schchn̂.
die Angriffe des Feindes zurück und brachten ihm erk
Verluste bei. Wir machten einige Soldaten und83S
zu Gefangenen . — Bei Sedd -ul -Bahr schoben
Teil eines Grabens auf unserem rechten Flnn», ^
40 Meter gegen den Feind vor . Am 6. August s'.
wir den Feind zurück, der bei zwei fruchtlosen An
gegen diesen Flügel 2000 Tote vor den Gräcke» ZL
Am 7. August miesen wir drei lange und hesii»»" ^
fruchtlose Angriffe zurück, die der Feind axg ' "
Schützengräben und in Massen gegen unser % »
und gegen unseren linken Flügel unternahm . Fgii >m
den Feind vollständig in seine alten Stellungen
Nicht zufrieden damit , diese wiederholten Angriff?^ '
Scheitern gebracht zu haben , drangen unsere
Truppen in einen Teil der feindlichen Gräben er ¬
richteten sie gegen den Feind ein . Wir machten
fangene . — Ein feindliches Unterseeboot versenkte i
früh das Linienschiff „Bardarotz tzairedin - . Ej„ ,
Teil der Besatzung ist gerettet . Der Untergang des '
baroß ". so bedauerlich er an sich ist, regt uns nicht"
mäßig auf ; nur daß er das Stäckeoerhättnis m»-.
Schiffe zu den feindlichen wie 1 : 10 gestaltet
heben noch hervor , daß unsere übrigen Schiffe di
Tätigkeit entfalten werden , und daß ihre von glü?
Vaterlandsliebe beseelten Mannschaften durch ihre ©ei
lichkeit und ihre Aufopferung dem Feinde denselben Schalk
zuzufügen wissen werden , wie ihre Kameraden.

-t- Poperinghe von den Deutschen beschösse»
Lyon , 8. August . Wie „Nouoelliste " meldet,

Poperintzhe (etwa 8 Kilometer westlich  von
D. Red .) gestern eine Stunde lang von der deutsch«,'
tillerie beschossen. 22 Granaten fielen auf die Stadt,
dem zehnten Schuß trat eine Pause ein, so daß die
völkerung glaubte , die Beschießung sei zu Ende . Wx
Minuten später setzte das Feuer wieder ein und veru
bedeutenden Schaden.

+  Rufer V-Voot -Krieg.
London , 7. August . „Lloyds " melden : Die Bef,

der Fischerfahrzeuge „Hesperus ", „Iwan ", „Fisheü.̂ ,
„Heliotrope " und „Challenger " wurden gelandet , üie fla
zeuge sind versenkt worden . Die Goelette „Hans "
wurde in Brand gesetzt, die Besatzung befindet sich
Bord des dänischen Dampfers „Tyr " auf dem WegeDänemark.

Kopenhagen , 7. August . Die Bark „Vanadis ",
Brevik kommend , ist in der Nordsee von einem L
Unterseeboot in Grund geschossen worden . Die
schaft, bestehend aus zehn Mann , ist von dem De
„Oro " an Bord genommen . Die „Banadis " w,
Grubenholz (also Bannware . D. Red .) beladen.

London , 9. August . Nach einer „Lloyds "-Meld,mq
ist der schwedische Damvfer .Malmland " 13676 Tomieu,
der Dampser „Glenravel " (iusjz  sonnen ) aus « eifast u
der Fisch dampser „Ocean Queen " versenkt worden , die
satzungen sind gelandet . — Demnach ist anzunehm
daß der Dampser „Malmland " Bannware geführt
(D. Red .)+  Die Verluste der französischen Marine.

Paris , 8. August . Wie der „Temps " meldet, sind
Panzerkreuzer „Waldeck-Rouffeau, " die Panzer „Jean B
und „Bouvet, " der Panzerkreuzer „Leon Gambetta,'
Unterseeboote „Cugnot, " „Curie, " „Saphir " und j
und das Divisionsboot Minenleger „Casablanca " in
Tagesbefehl des Heeres genannt worden . Ihre Er
eiwlgte aus Anlaß von Kriegsereignissen , die die E;
di [er Schiffe in Frage gestellt oder deren Zerstörung
b .nesühxt haben . Diele Ereianifie lind bekannt bis

fflllfy

di«

Hilflos blickte sie um sich. Wie leer es mar , so still
Haus . Und draußen der Sturm . Immer ivilder, i
ärger . Rabenschwarze Wolken jagten ain Himmel , hie und
funkelte kaltschimmernd ein Stern auf . _

„Maniatschi , der liebe Gott schaut uns zu ! Ich seh« sm
Augen herunterblitzen I" hatte Assunta etmnal als tle>»6
Mädchen gesagt , als sie beide im Dunkeln saßen und auch da
sturiugetriebenen Wolken am Himmel zusahen . Träne» träte«
der alten Frau in die Augen . Welch süßes , kleines Mii^
Assunta gewesen war — und welche Zeiten damals , a
selbst noch jung und lebenSmutig , sich ausmalte , wie reich
gesegnet ihr Alter einst sein würde au der Seite ihrer?

Und nun ? Eine heiße Angst packteste plötzlich,
denn nicht?

Dann wußte sie auf einmal , waS sie versäumt hatte, »»>
wiederbriiiglich , für ewig.

Ihr Kind war von ihr gegangen , ohne daß man ihre
gelassen hatte , ihm ein Wort der Liebe mitzugeben ins ”
Leben . Ohne , daß sie nur wußte , wohin es gegangen.

Zum ersten Male in ihrem Leben verließ sie die!
mnt , zum ersten Mal bäumte sich etwas in dieser Frau
gegen das Schicksal, ballte sich blitzschnell zusammen z» dr
den Wolke » , die wild in eine unbekannte Ferne jagte»,
Räuber »ach, der ihr Liebstes mit sich genommen ha»e,
wäre es immer nur sein gewesen.

In diesem Angenblickhaßte sie Laiizeudorf .Er hatte sie«
handelt , betrogen , grausam beiseite geschoben.

Nnd während sie dies mit unheimlicher Klarheit emp
murmelten ihre Lippe » angstvoll : Das darf nicht sei». ^
Dein Sohn jetzt, Du mußt ihn lieben — liebe». SM

Ihr ivar , als müsse sie vvr sich selber flüchten.
sie nicht länger horchen auf die Stimme da in ihrer Arnst-,

' ‘ sich. Wohin ? Zn ihrem Gattes. Abend
Hastig erhob sie

schlief. Mußte schlafen. Dcc Arzt , der noch am
gewesen war , hatte ohnehin bedenklich den Kap! ,
feie Schwäche war groß , das Herz arbeitete so sch'E
-nrfte mau nicht stören . Nnd — sie lächelte trübe —
.-r sie den » auch verstanden?

SIber Eva . Auch ihre Tochter nun . Zu der wollte
*u.

Fortsetzung folgt.



.mtpraanq oes umerjeeDootcs »Joule,"
. n %i edaü ?e einer gefährlichen Mission
ii» . Daroanelien auf eine Mine a»fge-

ganzen Besatzung nersunken ist.
*"' TiiWn aus der kaukasischen Aron».

aus Erzecum zufolge haben südlich
Achten .e begonnen. Alle Stürme der
ast^n,eti Front bis an die Küste des
" ® finö zurück.,eschlagen worden. Die
^ach ^ er Bajonettangriffe» eine wickstige

s)i)^
Ärares.

es und Provinzielles.
-iimtttches Krotgelreide, Hafer,
alle Oelfrüchre sind b e schl a g -

zeder. der auch nur eine kleinep Ge?e«gnisse verkauft, macht

10. August. Zum Leutnant be.
nachdem er bereits vor längerer Zeit mit

ausgezeichnet worden ist, Herr Prä-
Krdniß  von hier.
lsrkennungsmarken. Zur Erleichterung
Z,  Persönlichkeit sind vom Kriegsministerium
° asm arten  für die Mannschaften ein-

Die Marken erhalten künftighin Vornamen
"" men den letzten Wohnsitz, das Geburtsdatum

d ferner von dem Ersatztruppenteil, bei dem
W rotrt), dcsien Bezeichnung, die Kompagnie

-stawmrollennummer. Beim Eintritt in den
Anteil wird auf der ungefähr 7 Zentimeter
Zentimeter hohen Marke die Bezeichnung des

die neue Kompagnie- und Kriegsstammrollen-
.d ' iüat. Bei Versetzung zu einem anderen

^nteil werden die Daten des alten Truppen-
und die neuen angebracht.

,1 beherzigenswerten Hinweis finden
Anzeige der Frankfurter Zeitung: „Fremde
. a u §! Ä Unterstützen wir die Schärfe unseres
■F •. _ .Ham 0PT1/nP?n 11ti f orarrt ^ fhtl 1Hl ! ($ ■§_it öer  zweiten Waffe, unserem Reichtum! Es
Marden Anleihen der uns bekriegenden Staaten

eeulschlands. Vermöge der hohen Devisenkurse
ist es heute noch möglich, Italiener, Japaner

,-ktere infolge des inzwischen erfolgten Kurssturzes
ohne Zinsen-Einbuße in unsere Staatsanleihen

«s treuen Verbündeten Oesterreich - Ungarn
Aber nicht nur die obengenannten ital., jap,

oiere sind zu einem Umtausch ins Auge zu fassen,
ie allermeisten Ausländer sind eben noch zu
loszuweiden, dessen Wiederanlage in unseren

j,en heimischen und österreichisch-ungarischen Werten
insung bringt. Also heraus mit den ausländischen
;t deutsche und österreichisch-ungarische Werte —
Laterlande und dem Nationalwohlstande damit
wde gedient, ohne daß der Einzelne hinsichtlich
»nähme einen Schaden erleidet.
»t das Obst richtig ausreifen ! Alliahr-
t Unmenge unreifes Obst, namentlich Birnen in
ustande auf den Markt gebracht. Gewiß muß
Hage vor der Vollreife gepflückt werden, wenn
,e Versanddauer gut überstehen soll, aber nicht
or, wie es manchmal aus gewinnsüchtigen Ab-
ht. Die vielen hundert Zentner dieser harten,
meckenden Früchte, die von den Straßenhändlern
te feilgeboten werden, bedeuten einen Verlust an
Shrung, denn die hauptsächliche Bildung des
ieht sich erst in den letzten 14 Tagen der Reife
Der Preis für solch unreifes Obst, das nur in

lstande zu genießen ist, stellt sich meist unverhält-
ch, es sollte aber nur seinem Wert entsprechend
.en. Für die Reife des Sommerobstes ist die
der Schale und Kerne(diese müssen braun bis
chen) sowie die leichte Löslichkeit der Frucht vom
gebend. Ebenso muß die reife Birne seitlich am
näßigen Druck nachgeben. Das Winterobst soll
>ge am Baum bleiben, damit es später auf dem
welkt. Es wird gepflückt, wenn die ersten guten
Baume fallen. ..

nnmelt die Eicheln . Wo Eichenbestande
die für die Schweinemast wertvollen Früchte

ahre unbedingt ausgenommen werden,
oth, 10. August Wieder haben zwei Vater-
r von hier das Eiserne Kreuz  erhalten. Es

beiden Infanteristen Gustav T h i e l ma n n
'eßler. ,,,

8. August. (Ein Urteil über das Greßener
.er in der „Times".) Der englische Staats-
leußern veröffentlicht durch das Presseburcau
der amerikanischen Gesandtschaft in Berlin über
ite ein Beamter dieser Gesandtschaft verschiedenen
,ern in Deutschland abgestattet hat. Ueber das
-r urteilt er besonders günstig („Times" vom
>): „Mein Besuch in diesem Lager bestätigte
"druck: es ist eines der bestorganisierlcn, sau-
afriedensten Lager, die ich besucht habe. Es
ttische und französische Gefangene da, außerdem
zier; die Russen waren alle fortgebracht worden.
Soldaten waren hier interniert, und von diesen
anadier. ^
kfurt a. M ., 9. August. Im Osthafen
> abend ein mit mehreren Personen besetztes
Dobei zwei junge Mädchen ins Wasser stürzten.
3 eine Mädchen sich durch Festhalten an den
eiten konnte, ertrank die 22jährige Elisabeth
Offenbacha. M. Die Leiche wurde nach einer
>e geborgen. . ^ ,
»kfurta. M .» 9. August. Der große Erfolg,
dt mir dem Massenverkauf grüner Bohnen
atzte das Gewerbe- und Verkehrsamt, weitere
n an die Bevölkerung abzugeben. Der Preis

sank von 18 auf 16 Pfennig für das Pfund. Am Dienstag
beginnt die Stadt mit dem Verkauf von Weißkohl,  den
sie für 6 Pfennig das Pfund abgibt. Die billigen Preise
der Stadt haben erfreulicherweiseein starkes Sinken der
Marktpreise zur Folge gehabt. — Heute früh trat eine Poli-
zeiverordnung in Kraft, die an allen Derkanfsstanden
der Frankfurter Markthallen die Bekanntgabe der einzelnen
Gemüse- und Lebensmittelpreise anordnete. Auch diese Maß¬
regel hatte bereits einen kleinen Preissturz zur Folge und
dürfte den bisherigen Wucher- und Phantasiepreisen ein
rasches Ende bereiten.

' Höchst a . M ., 9. August. In einem Arbeitsraum
der Farbwerke entstand in der Nacht zum Sonntag eine
Explosion, durch die das Gebäude erheblich beschädigt wurde.
Von den in dem Gebäude beschäftigten Arbeitern erlitten
drei leichtere nnd einer schwere Verletzungen.

* Hanau , 9. August. Unter Mitwirkung des Handels¬
ministers ist es gelungen, die Schwierigkeiten in der Dunlop-
Gummifabrik zu beseitigen. Die Fabrik hatte, da die
Kriegs-Rohstoffabteilung ihr die für die Fabrikation von
Gumwiwaren erforderlichen Rohstoffe versagte, den Betrieb
eingestellt. Da das Verbot jetzt wieder aufgehoben wurde,
wird der Betrieb, der zuletzt 350 Arbeiter beschäftigte, in den
nächsten Tagen wieder ausgenommen.

Aus Rheinhefsen , 8. August. (Ferienverlängcrung.)
In zahlreichen Gemeinden wurden die nunmehr zu Ende
gehenden Ernteferien mit Rücksicht auf die wechselvolle Witterung
und den sehr empfindlichen Mangel an Arbeitskräften über
die sonst übliche Dauer hinaus um 8—14 Tage verlängert.
Den dahingehenden Anträgen der Ortsschuloorstände kommt
die Schulbehörde durchweg mit großer Bereitwilligkeit
entgegen. Die für die Feriendauer eingezogenen Lehrer ver¬
bleiben bis Ferienschluß in den Garnisonen. Wie verlautet,
soll diese Einrichtung auch für die demnächstigen Herbstferien
im Bereiche des 18. Armeekorps in Geltung bleiben.

Aus Grotz -Berlin.
Tagesheime für Soldatenkinder fei» Zahresfrifk.

Bei Kriegsbeginn in Gemäßheit des Aufrufs des Kammer-
Herrn der Kaiserin, vr . jur. et med. hon. c von » ehr-
Pinnow gegründet und mit 18 Kindern eröffnet, dürfen
am 10. d. M. die „Tagesheime für Soldatenkinder auf
ein Jahr erfolgreichen Betriebs mit jetzt täglich bis zu
230 Kindern zurückblicken. Die Heime haben es sich zur
Aufgabe gemacht, den erwerbenden Frauen unserer Kneger
am Tage ihre kleineren Kinder abzunehmen und sie zu
speisen. Diese Aufgabe erfüllen sie in zwei Tagesheimen
in Schöneberg und je einem in Friedenau und rn Steglitz.
Größere Kinder werden in einem Knaben Hort  in Friedenau
und in einem Mädchen Hort  in Schöneberg be, ihren
Schulaufgaben beaufsichtigt und nützlich beschäftigt. In
beiden Horten erhalten die Kinder Vesper. ^ etm®
stehen unter ehrenamtlicher ärztlicher Aufsicht. — Mit zwei
Heimen ist S ä u g l i n g s p f l eg e verbunden. „Schwäch¬
liche Kinder erhalten Solbäder. Eine eigene N o h stub e
arbeitet alte Sachen, Wäsche und Kleider um und fertigt
solche neu an. Zwei Vorratsspeicher dienen zur Auf¬
bewahrung der Sachen. Es wurde daraus eine große An¬
zahl von Soldatenkindern und Erwachsenen, insbesondere
auch Flüchtlinge, eingekleidet, außerdem Wasche und Kleider
an die Ostmarkenfürl orge, Feldlazarette und Bedürftige >m
Norden Berlins abgegeben. Zu Weihnachten konnte allen
Heimkindern sowohlwieihrenVäternimFeldebeschertwerden.
In den Tagesheimen und den Horten wurden im ersten
Kriegsjahr 522 Kinder gepflegt und an ste rund 45000
Mittag- und rund 51000 Vesperport.onen unentgeltlich
verteilt. Die Zentralstelle Friedenau, Wielandstraße 10,
entfaltet neben der Leitung der Verwaltungsgeschaste für
die Heime eine ständig an Umfang zunehmende soziale
Wohlfahrts- und Fürsorgetatigkert und gewahrt Schreib-
Hilfe in allen mit dem Krieg zusammenhängenden Ange¬
legenheiten. Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben, da
kein Verein, sondern eine Kriegsorganisation mit bei
Kriegsbeginn behördlich angemeldeten Verwaltungsgrund¬
sätzen vorliegt. Alle Leistungen erfolgen unentgeltlich D e
erforderlichen Mittel werden nur aus freiwilligen Gaben
der Liebe an Geld und Naturalien von Privatpersonen.
Banken, Firmen und Vereinen aufgebracht sowie aus dem Er¬
trage einer Reihe erfolgreicher künstlerischer Veranstaltungen
ohnejedeInanspruchnahme öffentlicher GelderdesReichs desStaats und der Gemeinden. Die Frau Prinzessin Eitel
Friedrich von Preußen wendet den Tagesheimen ihr be-
sonderes Interesse zu und betätigte dieses wiederholt. Der
Leitung stehen zahlreiche ehrenamtliche Heimleiterinnen
und Helferinnen zur Seite, deren selbstlose Hingabe und
Aufopferung hervorzuheben ist. Ver der fortdauernden
gesunden Entwicklung der Heime und ihrer wachsenden
Inanspruchnahme ist Unterstützung sowoh durch Mittel
und Liebesgaben als durch Helferinnen willkommen An¬
meldungen zu diesen, freiwilligen Frauenkriegsdienst nimmt
entgegen die Zentralstelle der Tagesheime Friedenau.

Oiê VoUendung ver königlichen Anstalt in Neu.
kölln. Am Mittwoch den 11. August wird die Königliche
Taubstummenanstalt, die sich bisher in Berlin befand ibr
neues Heim am Mariendorfer Weg in Neukölln, unmitiel-
bar am Ringbahnhof Nermannstraße, beziehen. Der Ein¬
weihung wird der Kultusminister beiwohnen.

vom Blitz getroffen. Am Sachsendamm in Schone¬
berg wurden Sonnabend mittag zwei Eisenbahnarbelter
auf dem Nachhausewege vom Blitz getroffen. Der erne
war sofort tot. der andere wurde verletzt zur Unfallstation
gebracht. Der Getötete ist der Rangierer Gustav Duda
aus der Ebersstraße, der Verletzte der Arbeiter Otto Häuf
aus der Fritz-Reuter-Straße. _

Man bekömmt nur schwer Leute, um die zuletzt aus-
gesiellien Bataillone zu füllen, Ueberall sind nach eng-
lische>Art Plakate angeschlagen, haben aber kann, einen
Ersolg aufznweisen. Die führenden Blätter klagen bitter,
daß die jungen Leute so wenig Lust zeige», in der Ar .e
Dienst zu nehmen. — Sie werden eben halt die Nutz-
losigkeit eingesehen haben, sich weiterhin für Englands
Interessen zu opfern,

-f Bergrutsch an der Lölschbergbahn. In einem
Steinbruch oberhalb Raron, der das Material zum Umbau
eines Tunnels der Lötsihbergbahn liefert, ersolgte ein ge-
waltiger Bergrutsch. Von den dort beschäftigten 30 Ar-
beiter» konnten sich 21 rechtzeitig in Sicherheit bringen,
neun wurden unter den Felstrünimern begraben und
getötet. Die Verunglückten sind meist Familienväter,
sieben Schweizer und zwei Italiener . Der Absturz erfolgte
800 Meter von der Bahnlinie entfernt. Der Betrieb der
Lötschbergbahn erleidet keine Störung.

Uerrnischtes.
4- Ein LufNorpedovoot . Aus amerikanischen Blut,

tern wird von Washington gemeldet: Konteradmiral -ö.
A. Fiske hat ein Patent für ein Lufttorpedoboot
erhalten, das imstande sein soll, Schiffein öeschu .-
ten Häfen anzugreifen.  Er hat den Plan , ras
Rie enkluqzeug mit einem Whiteheadtorpedo auszusta t n.
Das Flugzeug würde fünf Meilen vom anzugreisen n
Ziele niedergehen und den Torpedo ähnlich lancieren, wie
ein Zerstörer. Der Torpedo wird automatisch in Be¬
wegung gesetzt uud steuert mit 40 Knoten aus sein Z.el
zu Auf diese Weise glaubt man. Flotten in abgefchlofle«
nen Häfen angreifen zu können.

4- Mangelhaftes Rekrulierungsergebnis in Kanada.
New Port Sun " meldet aus Ottawa : Die Rekrutierung

in Ost-Kanada hat neuerdings eine Ebbe zu verzeichnen.

Letzte Kriessnachrichten.
Berlin , 10. August. Ueber die Kämpfe am Weichsel-

ufer wird dem „Berliner Lokalanz." zufolge dem Bukarester
Az Eft" aus Warschau  berichtet : Als die Ruffen vom

rechtenUfer der Weichsel aus der Vorstadt Prag«  ihr
Feuer gegen Warschau richteten, entwickelte sich em regelrech eS
dauerndes Schießen, bald spärlich, bald mit größerer Heftig¬
keit und die Kugeln verirrten sich häufig in das Innere der
Stadt. Inzwischen bauten die deutschen Infanteristen kalt-
blütig ihre Deckungen aus und besetzten die ?ur ErimdeEig
des Feuers geeigneten Gärten und Häuser an der Weichsel.
Spät nachmittag gaben auch einige Batterien
Beim Morgengrauen begann nördlich der gesprengten WMsel-
brücke der Uebergang über die Weichsel. Als dte Ruffen
diese Bewegung bemerkten, räumten sie ganz schleumgst chre
Stellungen und Praga ging in die Hände der Deutschen
über. Vor dem Verlassen dreier Vorstadt ftzte der Feind
den dortigen Bahnhof und die Häuser und sämtliche Vorräte

in Vrand̂ ^ August. Rach einer Rewyorker Meldung
des „Rotnrdamschen Courant" befinden sich laut „Täglicher
Rundschau" 11000 Munitionsarbeiter wegen Lohnstreilig-
keiten im Ausstand; das sei ein Sechstel der ge amten
Munitionsarbeiter in den Privatbetrieben der Vereinigten

@taa!§ erlin , 10. August. Aus London kommt, wie ver-
schiedenen Morqenbläitern berichtet wird, die Nachricht, daß
eine von den Ruffen während der Ostpreußenzei geraubte
Bismarck-Bronzefigur im Gewicht von 9 Zentnern » Moskau
eingetroffen sei. Die Statue fei von einem kaiserlichen Gut
in Ostpreußen geraubt worden. .

Basel , 9 August. (WTB.) Der müttarische Mit¬
arbeiter der „Baseler Nachrichten" schließt, eine Betrachtung
über den westlichen und italienischen Kriegsschauplatz mit
folgenden Worten: Die gegenwärtige Lage des Vierverbandes
ist auf den Schlachtfeldcrn keineswegs erfreulich. Im Osten
sind die Ruffen in vollem Rückzuge, auf dem westlichen,
italienischen und Dardanellen- Kriegsschauplatz liegen seine
Heere vor starken Stellungen fest und kommen nicht vorwärts.
Die Gründe, die trotz der zahlenmäßigen Uebermacht des
Vierverbandes zu diesem Zustande geführt haben, sind haupt¬
sächlich der Mangel an einem Zusammenarbeiten der ver¬
schiedenen Staaten und ungenügende Kriegsbereitschaft.

Amsterdam , 9. August. (WTB.) Rach emer Mel¬
dung des „Handelsblad" aus London bringen die „Times
eine Depelche des Korrespondenten der „Chrcago Daily News
bei dem russischen Heere über die Räumung von Warschau.
Diese begann am 15. Juli . Die Polizei 1»̂ - ledes Haus
auf und forderte die Stadtverwaltung zum Berettstellen von
Frachtwagen auf. 35 000 Personen, darunter halbe Ghettos,
zogen ostwärts, ungefähr ebensoviele Bewohner aus der Um-
gebuug kamen dafür in die Stadt . In Warschau sind 10 000
Familien zu Grunde gerichtet. Der Korrespondent kennt vier
Fälle von Leuten, die in den letzten Monaten 200 000 Pfund
besaßen und jetzt bettelarm sind. Alles was Metall w der
Stadt war, wurde entweder nach Osten geschafft oder zerstört.
Es ist sicher nicht mehr als eine Tonne Kupfer zuruckgeblleben.
Die schweren Bronzeglocken der Kirchen wurden weggefuhrt.
Seit dem 21. Juli waren alle Fahrzeuge über d,e Weichsel
gebracht worden. 20 000 Fuhrwerke fuhren quer durch Ruß¬
land nach Moskau. Die Lebensmittel waren »» den letzten
Monaten ungefähr zehnmal teuerer als sonst. D,e Wasser¬
leitung arbeitet nicht mehr, weil die Maschinen nach Rußland
gebracht worden sind. .

Paris , 9. August. (WTB.) Der „Temps" wendet
sich heftig gegen den von der Kammer angenommenenGesetz-
antrag bezüglich des Ankaufs von Getreive und Mehl sowie
ge m dm Zusatzantrag betr. die Mehlmischung für die Brot-
Herstellung. Der „Temps" hofft, daß der Senat den Antrag
verwerfen werde, denn der Antrag verhindere das Fallen des
Getreidepreises. Es bestehe für Frankreich ke ne Notwendig¬
keit, Kriegsbrot zu effen, denn die Verbündeten besaßen die
Seeherrschaft Man hätte nicht nötig gehabt, das deutsche
K.-Brot nachzuahmen, über das man sich in Frankreich zur

Petersburgs ^ August. (WTB.),, Im Senioren¬
konvent der Reichsbank brachte einer der Führer der revolu¬
tionären Bauernschaft Trudowiki, namens Kerenski, eme Be¬
schwerde vor, daß ein Passus seiner Rede »der die Frwdens-
wünsche aus dem amtlichen Stenogramm gestrichen worden
sei Hierzu bemerkt Markoff: Wenn Kerenski nicht Mitglied
der Duma wäre, verdiente er, für seine Aeußerung gehängt
;u werden. Der Seniorenkonvent hat festgestellt, daß der
Kriegsoberzensor, General Svonikoff, den Dumasitzungen bei¬
wohnte, um gemeinsam mit dem Präsidenten zu besttmmen,
was von dem Stenogramm zu veroffentlrchen se,. — unge¬
fähr 10 Gouverneure, welche nicht energisch genug sind, werden
jetzt vom Minister des Innern abgesetzt.

Weilkvrgrr Wetterdie«».
Borausstchtliche Witterung für Mittwoch, den 11 Augnst.

Vorwiegend trübe und vielerorts Regenfälle, teilweise
mit Gewi tter. _

Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn,



Frisch mlf Kameraden!
Mel. : Preisend mit viel schönen Reden.
Laßt uns ziehn; frisch auf Kam'raden!
Schwingt in derber Faust das Schwert!
Denn cs geht um Sein und Sterben,
Reich und Weib und Kind und Herd!
Ihr im Osten und im Westen,
An der Themse und am Po,
Spüren sollt ihr deutsches Streiten,
Gleich dem Feuersbrand im Stroh!
Nun lebt wohl, ihr teuren Lieben,
Die ihr nicht zum Kampfe könnt!
Wieder seh'n wir uns dort droben,
Wenn uns eine Kugel trennt.
Trotzdem bleiben unvergeffen
— Wenn das Blut den Rasen blümt, —
Unsrer Taten Glanz und Fülle,
Ob kein Buch noch Erz sie rühmt!
Ob wir leben oder ruhe,,
Nimmcrwachend, todesbleich;
Mit dem mächt'gen Schlachtenlenker,
Für den Kaiser, unser Reich'!

Herborn. '

Die Argonnenlstmpfe vom 20.Zun
bis 2. Zuli.

it  p t̂JS bem Großen Hauptmiartier wird geschrieben!
Erst nach mehreren Tagen läßt sich die Beute diese,

Kampftage vom 30. Juni bis 2. Juli überblicken: 37  Offi-
ziere, darunter 1 Major und 4 Hauptleute, 2519 Mann
oon Truppen 3-/s verschiedener Divisionen. 28 Maschinen,
gewehre, mehr als 100  Minenwerier, 1 Revolverkanvne,
annähernd 5000 Gewehre, mehr als 30 000 Handgranaten,
mehrere Pionierparks und Munitionsdepots voll von
Waffen, Munition und Kampfgerät aller Art. Jeden Taa
werden neue Beutestücke aus den verschütteten Unterst n<
oen und unterirdischen Depots zu Tage gefördert. £ ig
3u«i 8. Juli wurden etwa 1600 gefallene Franzosen de»
£rö ’9‘; Rechnet man die Gefangenen vom 20. Juni big
2. Juli auf rund 3200 Offiziere und Mannschaften, die
Toten und unaufgefundenen Verschütteten auf 2000, so
ergibt sich mit der geschätzten Zahl der Verwundeten als
Gesamtsumme der französischen Verluste während dieses
Kampfabschnitts 7000 bis 8000 Mann.

Die militärische Bedeutung des Erfolges lieg« im Ge-
"T I\ ?.'2er,9Vnfli8*n, überlegenen Stellung, in der außer.
°rdent ch hohen Zahl der feindlichen Verluste und im
Festhalten starker französischer Kräfte, die nach Aussage
von Gefangenen zum Teil bereits zum Abtransport und

•~®r*:öen frun0 Qn  anderen Stellen der Heeresfront be¬
reitgehalten worden waren. Gleich schwerwiegend Ist der
moralische Erioig : die Truppe hat im heißen Ringen
dieser Tage wieder gespürt, daß sie noch genau so drauf,
gehen kann, wie früher. Von neuem hat sich das ,'eite
Vertrauen der Waffen untereinander und das Band der
innigen, treuen Kameradschaft zwischen Offizieren. Unter,
offizieren und Mannschaften als stahlhart erwiesen.
... ® en *0c Tage später, am 9. Juli, waren Abordnungen
sämtlicher an den ruhmvollen Kämpfen vom 20. Juni bis
2. Juli beteiligten Regimenter , etwa 2000 Offiziere. Unter.
Offiziere und Mannschaften, südöstlich Laneon am Rande der
Argonnen zu feierlichem Dankgottesdienst in stiller Wald,
sch lucht vereint, um dem obersten Lenker der Schlachten die
Ehre zu geben und im Namen Seiner Majestät des Kaisers
durch den hohen Armee-Führer die wohlverdienten Eisernen
Kreuze zu empfangen. Ein strahlend blauer Himmel wöibi«
sich über den in weitem Viereck aufgestellten Truppen, deren
mit frischem Eichenlaub geschmückte Fahnen einen aus
Birkenholz gezimmerten Feldaltar zu beiden Seiten säum,
ten. Als der Divisionsgeistliche in zündender Rede daraus
hinwies, daß der herrliche Siegeszug im Osten nur möglich
geworden sei, weil in-dem festgefügten Bollwerk des Westens
nie verzagte, treue, schlichte Helden in unerschütterlichem,
nimmer müden, selbstlosen Kriegstum den unaufhörlichen
Angriffen der überlegenen Feinde eiserne Schranken setzten,
und selbst diese Leistungen durch die letzten kühnen und er.
folgreichen Kampfe in den Argonnen übertroffen wären da
leuchteten auf den hart gewordenen Soldatengesichtern all
der Tapferen Befriedigung und Dank gegen die Vor-
sehung, die sie zu dieser blutgetränkten, ehrenvollen Wal-
statt geführt hatte. Reiche Anerkennung zollte auch der
Kronprinz in knappen Worten dem mustergültigen Ver¬
halten der erprobten Truppen, die nach monatelangem
Stellungskampfe altpreußisches und württemberqisches
Dralifgehen nicht verlernt hatten und die einst in frischem
allseitigem Angriff erneut dem Feinde entgegen zu führen'
sein Herzenswunsch sei. Diesen bekräftigte er mit einem
dreifachen Hurra auf Seine Majestät den Kaiser und dev
Kcnig von Württemberg. Anschließend verteilte der Krön-
prinz an 600 Eiserne Kreuze, schüttelte jedem der braven
Krieger die Hand und ließ sich über seine Erlebnisse und
Erinnerungen berichten. Zum Schluffe der Feier fand ein
Parademarsch statt. In ausgezeichneter Haltung und
strammen Tritt zogen die Truppen an ihrem Kronprinz,
lichen Führer vorbei ; der bärtige Landsturmmann neben
dem .ungsten Rekruten unter den Klängen des Yorckfchen
Marsches und dem wieder laut dröhnenden Donner de,
deutschen und französischen Geschütze; stolze Siegesfreude
und Siegeszuversicht in aller Augen, in denen geschrieben
stand: „Wir haben den Franzmännern wieder mal aê eiat
wie deutsche Fäuste dreschen können." u '

Aus aller Welt,
Grotzfeuer in einer englischen« rafkskakion. .,Daily

News" berichtet: Die elektrische Kraftstation in den Ebboale-
werken bei Newport wurde am Sonntag durch Feuer
völlig zerstört. Tausende wurden arbeitslos. Alle In-
dustrien am Orte kamen zum Stillstand. Das Feuer
scheint durch Kurzschluß entstanden zu sein. Etwa 30Personen
wurden verletzt, darunter mehrere schwer. Eine ist bereitsgestorben.

ff- Rückkehr Zivilinkernierker aus Frankreich. Der
erste Transport deutscher und österreichischer Zivilinter»
nierter, der 285 Deutsche und 87 Oesterreicher. Männer.
Frauen und Kinder umfaßte, ist in Genf eingetroffen.
Die Internierten wurden sehr herzlich empfangen und oer-
pflegt. Um 11 Uhr abends erfolgte die Weiterreise mit
Sonderzug in Richtung Singen. > , >- . *_

4 - Gin vernünftiger Amerikaner. Mosor Thompson
aus Chikago hielt auf einer Reise nach San Franziska
i» Kansas Eity eine Rede, in der er sagte, er spreche im
Namen der Frauen und Kinder Europas: Laßt jeden ein-
zelnen von uns sorgen, daß in Zukunft keine Frauen
und Kinder in Europa durch amerikanische
Waffen und Munition  zu Witwen oder Waisen
gemacht werden.

-s- Die Vöbelexzesse in Mailand im Arteil de,
Mailänder Gemeinderakes. Nach dem „Avanti" beißt
es in einer vom Mailänder Gemeinderat angenommenen
Tagesordnung bezüglich der Maiuvruhen u. a. : „Der
Gemeinderat bedauert die Haltung der
Staatsgewalten,  die durch ihre Nachgiebigkeiti n
schändlicher Weise  diese wahre und wi>kliche
Brigantentätigkeit  drei Tage lang begünstigt
haben." — Schroffer konnte man auch außerhalb Italiens
über die meineidige, aus Männern mit Brigantcntrieben
gebildete Regierung nicht urteilen.

4- Zur Versenkung des „Guisoppe Garibaldi ".
Das Wiener Kriegspressequartier meldet: Ueber die Ver¬
senkung des „Giuseppe Garibaldi" werden von maß¬
gebender Seite folgende Einzelheiten mitgeteilt: Der
„Garibaldi" fuhr im Verbände einer feindlichen Flottille
von Kreuzern und Torpedobooten, unter denen sich drei
Kreuzer vom Typ „Garibaldi" und einer vom Typ
„Vettor Pisani" befanden. Das Unterseeboot lanzierte
einen Torpedo, der den „Garibaldi" traf. Die drei
andere» Kreuzer flohen. Die Matrosen des „Gari¬
baldi" sprangen mit Rettnagsgürteln ins Meer.
Der Kreuzer versank nach fünf Minuten. Die Ma¬
trosen wurden von zurückgebliebene» Zerstörer»
aufgenomnien. Kaum hatten diese das Rettunos-
werk begonnen, als unser Unterseebootloninianüant mit Er¬
staunen sah, daß auf jedem Zerstörer die Genfer Flagge Ijoa.»
ging, daß diese sich also unter den Schutz der völierrecht-
lichen Vereinbarung stellen wollten, der ihnen keineswegs
zukam. Das Unterseeboot versuchte näher zu fahren, doch
kaum war es entdeckt, als sich schon diese merkwürdige»
Spitalschiffe auf das Unterseeboot stürzten, um es zu über¬
rennen. Sie erzielten zwar keine» Erfolg, aber die gegne¬
rische Kriegsführnng erscheint lurch diese einen krassen Miß¬
brauch der Genfer Flagge bedeutende hinterlipige Handets-
weise aufs treffendste gekennzeichnet. I >n allgemeinen
dürfte also das schnelle Wechseln der Flagge bei der ita¬
lienischen Marine zur Gewohnheit geworden sen. Die
Zerstörer verließen nach einstündiger Berguugsarbeit den
Schauplatz ihres Mißerfolges. Unter den zahlreichen aus
dem Wasser herausgefischtenGegenständen befand sich die
Flagge des italienischen Vizeadmirals, woraus zwei ellns
heroorgeht, daß „Garibaldi" das Flaggschiff der vor Ra-
gusa operierenden Flotte war. — „Garibaldi" ist somit
das vierte Admiralschiff, das unseren Unterseebooten zum
Opfer fiel. Die bisher vernichteten Admiralschiffe sind:
„Jean Bart " (Vizeadmiral Baus de Lapeyröre), „Leon
Gambetta" (Konteradmiral Eenes), „Amalfi" (Flaggschiff
der dritten Division). „Garibaldi" (Flaggschiff der sünstenDiviston).

-ff Oie armen russischen Gefangenen in Deutsch¬
land . Der Berichterstatter des Duma-Ausschusses über die
Behandlung der russischen Gefangenen im Auslande hob
hervor, daß die Gefangenen in Deutschland nicht aus¬
reichend ernährt werden. Die Deutschen wiesen darauf
hin, daß die übrigen Gefangenen aus den betreffenden
Ländern ausreichende Liebesgaben erhielten, was bei den
russischen Gefangenen nicht der Fall sei. Dies beweise
eine geringe Fürsorge Rußlands für seine Gefangenen. —
In der Duma sollte man sich vor al'em über die un¬
würdige Behandlung aüfregen, der die Deutschen in Ruß¬
land ausgesetzt waren und sind.

Marktbericht.
Frankfurt, 9. August.

Ochs»n

Bullen

Per 100  Pfd . Lebendgewicht.
1. Qual . Mk. 72—77
2. ff „ 62 —67
1. ff „ 62—65
2. „ 62—65

er und Stiere 1. Qual. Mk. 56—62
tf n 2. „ 48—54

1. ff „ 66—70
2. ff „ 60—65
1. ff - 60
2. ff , —
1. ff „ 135—140
2. „ „ 135—140

Getreide.
Höchstpreis per 100 stg. ohne Sack.

27.00 Roggen Mk. 23.00
30.00 Hafer 30.00

Kälber

Hammel
9

Schweine

Weizen Mk.
Gerste „
¥ Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedeffen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt statt. Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise. Bei Weizen
und Roggen sind die am 1. und 15. jeden Monats ein¬
tretenden Zuschläge berücksichtigt.

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad. p. 100  kg. Mk. 12

do. im Detailverk. „ „ „ „ 12 .50

In der nächsten Woche sollen unsere Krieger wiedermit einer

Liebesgabensendnng
erfreut werden.

Bitte die genauen Adreffen bis Ende dieser
Woche auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses abzugeben.
Ich mache noch ausdrücklich darauf aufmerksam, daß für
jeden draußen stehenden Krieger eine neue Adresse ein¬
zureichen ist, da die Adreffen hier nicht aufbewahrt werden.

Herborn , den 10. August 1915.
_ Der Bürgermei ster: Birkendahl.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräsident hat die beiden neu ein.

gestellten Hilfsfeldhüter Rudolf Kahlmann  und Johann
Adelmann als solche bestätigt  und sind dieselben
in ihren Dienst eingeführt worden.

Herborn , den8. August 1915.
Der Magistrat : Btrkendahl.

Bkanntmachu,
Die Stcuer-Rate Juli - <Sep temJ ' 1

spätestens zum 15. dÄ. Mts . z», . °,°r
kommen zur Erhebung; *4

1 Staats - und Gemeindesteuer II 9»
2. Schulgeld . / letti
3. Andere Gemeinde-Abgaben, '»fix '' .

bühren, Jagd pp.
Mittwoch , Donnerstag und^ . 1

die Kaffe auch nachmittags tut Ja**“
offen gehalten.

An die Zahlung der Steuer pp.
cr. wird mit dem Bemeikcn nochmals Wl
Woche mit der kostenpflichtigen Beitpeje
werden muß.

Herborn , den9. August 1915.
_Die

Abgabe von Waldstreu an Bi,
Durch meine Erlaffe vom 24. und

(IH 33 und 34) sind die Königlichen Regier
tigt worden, zur Erleichterung der Viehhakg,
wohnern staatlicher Forsten aus diesen wäbr-^
Waldstreu in mögl:chst weitem Umfange
dadurch den Beständen nicht ein unverhältnu
Schaden zugefügt wird — abzugeben. Die T»
Waldstreu sollen in der Regel auf ein Drittel
von der Verwaltung etwa aufzuwendendenW
ermäßigt werden In Fällen besonderer Bedii
die Slreuabgabe unentgeltlich geschehen.

Diese Vergünstigungen haben für die Nj,r
besondere Bedeutung erhallen, da in vielen Lan
Ernte an Rauhfutter knapp ausfallen wird
muß daher ganz zu Futterzwecken verwendet wxri>
größere Bedeutung gewinnen die Ersatzmittel fürz
Eure pp. wollen dafür sorgen, daß die beleih^
kerungskretse aus die Abgabe von Waldstreu buX
liche Forstvermaltung nochmals von den Ortsh?
durch die Tageszeitungen aufmerksam gemacht we

Ferner ist auf die Verwaltungen der Komm
Anstattswaldungensowie auf die Besitzer qrötz„,
Waldungen schleunigst dahin einzuwirken, daßfte
den Anwahnern entsprechende Vergünstigungen
Gegebenenfalls sind die Anwohner in geeignet
verständigen. " '

Berlin W. 9, den 9. Juli 1915.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und

Abschrift erhalten die Herren Revierverwal
nehmend auf die vorstehend erwähnten, durchi
vom 30. August 1914 ill c 4345 und vom 12. t
1914 Ille 4363 mitgeteilten Ministerialerlasse mit«
trage, die Abgabe von Waldstreu aus den Staats,
meindewaldungen nach Möglichkeit zu begünstigen nn
htnzuwirken, daß die waldbesitzenden Gemeinden bei
gäbe von Waldstreu dieselben Grundsätze beobachten
während der Kriegszeit für die Abgabe aus Staaisml!
von dem Herrn Minister vorgeschrieben sind, d Lj
Regel 1/3 der geltenden Taxe zuzüglich der vonj
waltung etwa aufgewendeten Werbungskosten, in
sonderer Bedürftigkeit, die dort endgültig sch
unentgeltlich.

Die Landräte sind ersucht worden, auch ihrnset
die waldbesitzenden Gemeinden in obigem Sinne ein
und für das Bekanntwerden dieser Verfügung zu so,

Wiesbaden, den 20. Juli 1915.
Königl. Regierung, Abteilung für direkte Steuern, D-!

und Forsten L.
An die Herren Oberförster des Bezirks.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur...
nähme und mit dem Ersuchen mitgeteilt, bei den Gei
Vertretungen darauf hinzuwirken, daß sie bei Abg
Streu aus den Gemetndewaldungen die gleichen
gungen wie die Staatsforstverwaltung bewilligen.

Dillenburg , den 26. Juli 1915.
Der Königliche Landrat : I . V.: Danie

■000000000900000«
fraebtbrieft

mit und ohne firmadruck liefert rasch undI

Buchdruckerei Emil Aridin
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Zwei guterhaltene

Plüichsopha
sind billig  zu verkaufen.
Näh durch Carl Bömper,

Sattler und Tapezierer,
Herborn , Bahnhofstraße 15.

Mehrere tüchtige , geübte

Dreber
als Vorarbeiter und Aussichts-
beamte von Granatendreherri
mit langfristigen Auflrägen!

gesucht.
Hoher Verdienst wird zugesichert. !
Angebote unter K. D . 0072
an Rudolf Moffe , Köln.

BSBBEGEEEHEEBB
§j eine Stelle oder hab>
^ eine Stelle zu best"'
E Grundstück zu ve
§] oder zu verkaufen,
| ] aller Art :c. |U
E oder irgend sonMA
§] legenheitzuverö

daß eine die
Anzeige in unsere
vom besten Ersoi
--  gleitet ist. •

E
EEEEEG


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

